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Die „Danziger Zeitu 
allen kaiſer 


Ein elgenthümiiches Wort hat am 4. Februar 
der Candidat der nationalliberalen Partei in 


Magdeburg, Stadibaurath Kobrecht- Berlin, aus- 


gesprochen. Er ſprach von ben Parteiprogrammen 


und ſagte von denfelben u. a.: 
Es liegt ſchon darin, daß ein ſolches Programm 
aufgeſtellt und bei jeber Gelegenheit nachgeſehen wirb 


und erwogen werden muß, wie ſich das Programm 


ſtellt und ob man ſich dann dafür ober dagegen er- 
klären kann, eine Schwäche. Denn das Programm 


iſtheben nichts weiter als eine Krücke, und dieſe Krücke 
beweiſt eine Schwäche. Sie wiſſen, meine Herren, wir 


von ber nationalliberalen Partei find nicht in der 
Lage, ein Programm für alle Zeit auffuſtellen. 
Jür „alle Zeit“ ſoll allerdings wohl kein Pre- 
ramm gelten, aber daß ein ſolches Programm 
berhaupt ein Zeichen von Schwäche fein fol, 


die Programmlofigkeit alſo doch wohl eine Stärke, 
m in der That eine erſtaunüche Offenbarung. 


Em Programm iſt auch nicht ein Katechismus 
Pen Dogmen, in deren Schema man jede Er- 
cheinung im poliiiſchen Leben hineinzupreifen 
verpflichtet iſt, wie Herr Fobrecht es dar ſteilen 
u wollen ſcheint, wohl aber iſt es die kurze Zu⸗ 
ammenfaflung der lebendigen Beſtrebungen und 
er leitenden Orundfähe einer Partei; es re- 
räſentirt ihr innerſies Mark und ihren tiefften 
ern; und nur markige und kernige Geſtaltungen 
find flach, nicht aber ſchwach, wie Herr Kobrecht 
meint. Wenn der ſeibe ein Programm für die 


Nationalliberalen für unnöihig hält, fo conftatirt 


er  feloft den dei dieſer Pariel eingeriſſenen 
Mangel an ſeſten Gr undſätzen und erklärt es, 
warum man früher den in den Programmen 


figisten liberalen Grundſätzen treu war, jetzt nicht 
mehr. Früher ſtellte man ſolche Programme 


auf, 3. B. im Jahre 1867, wo man Principien 
Rabilirte, die heute — von den Freiſinnigen, 
aber nicht mehr von den Cartell-Nationallide⸗ 
ralen hochgehalten werden. Damals hieß es feier- 


lich am Schluſſe des nationalliberaien Programms: 


Wir find nicht geſonnen, anderen Fractionen der 
liberalen Partei ſeindſelig entgegenzutreten, denn 


wir fühlen uns eins mit ihnen im Dienſt der Freiheit. 
Keule — man hat la nach Sobrecht kein Aro- 


gramm mehr — iſt dieſer ſchoͤne Grundſatz vergeſſen, 
und faſt überall richten die Nationalliberalen, 
verbündet mit den Conſervativen, ihre Front 
gegen die Freiſinnigen und fallen ihnen, wie wir 
es in Danzig erleben, auch da in den Rücken, 
wo bisher ein freiſinniger Beſitzſtand vorhanden 
und ſelbſt ein Achtungserfolg wiederum nur mit 
reactionärer Hilfe zu erzielen if. Noch im Jahre 
1881 hatten die Nailonalliberalen ein „Pro- 
gramm“, und in dieſem hieß es: 

Die nationalliberale Partei wird mit anderen 
liberalen Parteien ſeſt zuſammenſtezen in der 
entſchloſſenen Abmehr der hirchlichen und politifchen 
Reaction. 


Und heute gehen die Natlonalliberalen im 
engſten Bunde mit den ureigenſten Trägern der 
Reaction, den Conſervanven, denen nächſtens in 
dem Exminiſter Puttkamer ein neuer gewiß nicht 
ihatenlofer Führer erſiehen wird, faft auf der 
ganzen Linie vor gegen „die anderen lideralen 
Nichtungen“, die Freiſinn gen, deren ganzes Ber- 


Aus Rom. 
Enbe Januar 1890, 

Der Winter verbleibt ungemönlih mild und 
bringt uns manchen herrlichen Tag, der einem 
deuiſchen Sommer Eyre machen würde; aber 
deſtändig If das ſchöne Wetter nicht mehr. Jetzt 
eben iſt der Fimmel völlig verduntzelt und in 
firömendem Regen entladet ſich ein hefliges Ge⸗ 
witter. Wir hören den Donner gern in der 
Hoffnung, daß dieſes Gewuter olelleicht luftreini⸗ 
gend wirken und uns den böjen Saſt entfuhren 
könne, der — pur troppe — auch bei uns feit 
einigen Wochen eingekehrt iſt. 

Noch vor vierzehn Tagen gab Baccelli auf die 
Frage, ob die Influenza in Rom fel, die ab- 
weiſende Antwort: „Wenn fie erſt hier iſt, wird 
man nicht mehr fragen.“ Profeſſor durante 
äußerte ſich in ähnlicher Weiſe. Allerdings find 
es nun nicht gerade Durante und Baccelli, 
medhiniſche Autoritäten erſten Nanges, die man 
bei einem leichten Erkällungsfi⸗ ber zuzuzehen pflegt. 
Wahrſcheinuch war es befonders das Anfinnen, 
die Schulen ſchließen zu laſſen, was Baccelli zu 
fo energiſcher Perleugnung der Influenza in 
Rom bewog, und in dem Sinne hatte er Recht, 
denn die liebe Jugend in Rom, die fo wie fo 
nur fünf Schunage in der Woche hat, faullenjt 
gar zu gern, und die Lehrer kommen dieſer 
Neigung bereitwillig entgegen und benützen jeden 
Borwand, um frehugeben. Anlaßlich der Trauer 
um den Ferzog von Koſta wurden drei Tage die 
Schulen geſchioſſen, dann kam der immer freie 
Donnerſtag, der den Kindern nicht genommen 
werden follte, und dann meinten manche, es 
lohne nicht mehr, in der Woche überhaupt noch 
zur Schule zu gehen!! 

„Prof. Moleſcholl, den wir wohl als die aller ⸗ 
höchſte Autorität anfehen möchten, hat das Er- 
ſcheinen der Influenza von Anfang an anerkannt, 
Die erſten Fälle zeigten fih [yon um die Weih 
nachtszell, verliefen aber meiſt ſchnell und guk⸗ 
artig. Seit Mitte Januar kann man wohl von 
einer wahren Expldemie fpredien, denn es ſolien 
etwa 80000 Fälle gemeldet fein; das ergäbe ein 
Erkranken von 5 Proc. der Bevölkerung. Es 
wird freilich jetzt jede Erkrankung der J flaenza 
in die Schuhe geſchoben. 

Es ſieht nicht heiter aus in Rom in dieſem 
eren Monat des neuen Jahres. Wir Deutſchen 


2 Mat mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. 
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deren Raum 20 Pig. — Die „Danziger Zeitung vermittelt Infertionsaufträge an alle 


Auslandes angenommen. Preis pro 


brechen darin beruht, ein feſtes Programm, 

nämlich daffelbe noch heute zu haben, weiches in 

em Zeiten die — Nationalliberalen ſelbſt 
en. 

Rein — ein Programm, Kerr Sobrecht, iſt kein 
Zeichen von Schwäche, man muß nur feſt daran 
halten und es nicht vergeſſen, wie Sie und die 
Mehrzahl Ihrer Parteigenoſſen die nationallibe- 
ralen Programme von 1867 und 18811 Wären 
dieſe Programme noch in lebendiger Erinnerung, 
dann wären die Nationalliberalen nimmermehr 
den für den Liberalismus ber Partei fo verdäng · 
nißvollen Bund mit den Gonfervativen einge- 
gangen; dann würden ſie ſich noch eins 
fühlen mit uns im Dienfte der Freiheit, 
für welche das Cartell wahrlich niemals ein 
Hort, wohl aber bei längerer Zeitdauer eine 
Grabftätte fein wird. Aber wenn auch die 
Mebrjahl der Nationalllberalen mit ihrem ein- 
fligen Programm ihre einſtigen Srundſätze 
verleugnen, fo werden wir um fo feſter an dem 
unfrigen halten, damit der freie und entſchledene 
Liberalismus wenigſtens eine Stätte behalte, wo 
er ſicher geborgen tft. vor der verderblſchen Be- 
rührung mit den confervafiven, Reactionären! a 


= 
Unfere Leſer kennen unſer Programm wohl 
zur Genüge. Erſt dieſer Tage iſt ja der baffelbe 
näher ausführende und erläuternde Wahlaufruf 
der freifinnigen Partei veröffentlicht worden. Trotz ⸗ 
dem wollen wir nachſtedend die Ausführungen 


wiedergeben, die Prof. Känel als Vorſitzender auf 
dem freiſinnigen Parteitag in Neumünster am 
letzten Sonntag in der einleitenden Rede über 
Segen 6 Uhr erſchlen der Kaiſer, der den blauen 


einige der Hauptpunkte deſſelben gemacht hat. 


Nach einem Rückblick auf den Verlauf der letzten 
Legislaturperiode ſchilderte er zunächſt das raplde 


Anwachſen der Ausgaben für das Heer, für 
welches allein 800 Millionen Mark aufzunehmen 


waren, und wies nach, daß das jetzige Militär- 
ſyltem das wirihſchaftliche und geiftige Mark des 


Volkes anfreſſen und verderben werde. So lange 
der gugenblick einer Abrüftung nicht gekommen, 
müßten wir uns freilich der Nothwendigkeit der 


poltiſchen Lage fügen und die Pflichten erfüllen, 
die uns die Unveriehlichheit, Größe und Würde 


des Vaterlandes auferlegt. demgemäß habe au 


fie glaubte zugleich zwei wichtige Forderungen 
ſtellen zu müſſen, diejenige der Berkürzung der 
Dienſtzeit und der Mitwirkung der Bolksvertretung 
bei Jeſiſtellung der Präſenzſtärke in regelmäßiger 
budgetmäßiger Bewilligung. Aber weſt über das 
Maß hinaus, das für die Ausgaben des Heeres, 
ja des Reiches erforderlich war, wurde das 
deuiſche Bolk mit Steuern bebürdet. die Se⸗ 
treidezölle erhielten eine Höhe, wie bei keiner 
anderen ciollifirten Nation. die Branntwein⸗ 
teuer bewegte ſich auf dem Boden des blanken 
Soclalismus. 

In einſchneidendem Gegenſatz zu jener Gieuer- 
und Zollpoliunk, weiche die Caſten des Volkes im 
weſentlichen auf die armen und bedrüdkten Rlaſſen 
abwälzte, ſtanden die Beſtrebungen, welche unter 
dem Namen der Socialpolitin zuſammengefaßt 
werden. Die freiſinnige Partei hat ſich derfelben 
von jeher nicht nur in der Theorie, ſondern auch 
in praktiſchen Verſuchen gewidmet und beifpiels- 
weiſe mit der nattonalliberalen Partei gemeinſam 
tragen die Trauer um unſere allverehrte Kalſerin 
Kuguſta und nehmen herzlichen Anthell an der 
Trauer des verbündeten und befreundeten Landes 
um den frühzeiligen Tod des Zürfien, in dem 
der König „ſeinen treueſten Freund und Rath- 
geber, feine beſte Stütze, den Einen, dem er 
alles ſagen konnte“, bemeint. 

Die königliche Familie iſt aus Turin in aller 
Stille zurückgekehrt; jeder feierliche Empfang 
wurde ausdrücklich verbeten, die nächilſche Siunde 
der Ankunft wohl in der Abficht gewählt, daß 
auch jede unvorbereitete Kundgebung öffentlicher 
Thelinahme vermieden werden möchte. Wie alle, 
die wirklich und von Kerzen trauern, wünſchen 
die Röniglichen Ferrſchaſten Rune, 

Der Schlag kam fo furchtbar jäh! Kaum 
wußte man in Rom etwas von der Gr- 
krankung des Serzogs, fo war der König 
ſchon auf der Reife zu ſeinem ſterbenden 
Bruder, und der Prinz von Neapel hatte 
kaum Zeit. aus Siciien herbeizueilen, um mit 
der Aöntgin zum Begräbniß in Turin einzutreffen. 

In allen Theilen des Tandes wird der Herzog 
aufrichtig beirauert; am llefſten und innigſten 
aber doch in feiner Vaterſtadt, ſeinem gelebten 
Turin. Dort war und blieb feine Herzenshelmath. 
Als der König einmal vo der Zweckmätzigkeit 
eines anderen Wohnſitzes für den Herzog ge- 
ſprochen, aus polttiihen oder milttärlſchen Rüc- 
ſichten, wodel an Neapel oder Liſſerta gedacht 
worden, ſoll der Herzog geantwortet haben: „Ich 
werde hingehen, wo du wiuſt; wenn ich aber 
meiner Neigung folgen darf, bleibe ich am 
liebten in unſerem Tur in.“ 

Beide Söhne Bicter Emanuels waren inpiſche 
Nord. Italiener, echte Piemonteſen, ernft und 
faſt ſchlicht und gerade, rinerlich tapfer, von 
wenig Worten, aber ihrem Worte getreu; einfach 
in Bezug auf die eigenen Bedürfniffe groß ⸗ 
müthig und fürſtlich freigebig gegen andere. 
Mehr. als der König felbft es gekonnt, war 
Prinz Amades Piemonteſe geblieben. Im eigenen 
Haufe und mit vertrauten Freunden ſprach er 
den piemonteſiſchen Dialect der dem Franzöſiſchen 
eigentlich näher ſteht als dem Ztalteniſchen. 
Es war die traute Sprache feiner Kind. 
heit, feiner heimiſchen Berge und ftllen 
Gebirges hälter, die er fo ſehr liebte. Eine Biemon- 
tefin war auch feine Jugendliebe, feine erſte tief 


borwärts nach neuen Zlelen. An die freiſiunige 
Partei tritt die Pflicht heran, ſich die Errungen- 
ſchaften zu bewahren, das deulſche Reich im Sinne 
a e Nees Freiheit zu ſchmücken und zu 
ſtär ken. 
li 11 Spruch: „Jurchtlos und beharrlich vor ⸗ 
warts!“ 


die freifinnige Partei die volle Berantwortiichzek 
für die Nachbewllltigungen mit übernommen, aber 


urch die Poſt bezogen 3,75 Mk. 


. Allerdings wendet ſie ſich gegen 


Hate immer mehr in die Höhe zu ſchrauden. 

und der Darlegung der nachthelligen Folgen des 
Socialiſtengeſees wandte ſich Rebner gegen den 
von Bennigſen erhobenen Vorwurf, daß die frei- 
finnige Partei eine radicale Partei ſei. Das iſt ſie 


Nicht, ſondern fie ſteht nur feſt auf den Grund 


ätzen, zu denen ſich von jeher der Liberalismus 
f Deutſchland bekannt hat und zu denen fi jede 
der Freiſinn freut ſich der großen Errungen⸗ 
chaften des deutſchen Volkes, aber er begnügt 


Fe e, Rechts partei benennen muß. Kuch 


ch nicht, rückwärts zu ſchauen, ſondern ſchaut 


Dir treten in die Wahl mit dem kaiſer⸗ 


Deutſchland. 
* Berlin, 5. Febr. Ueber das geſtrige par la- 


mentariſche Diner beim Neichskanzier tragen 


wir nach Berliner Blättern noch Jolgendes nach: 


Waffenrock der Garbeküraffiere trug, in Be- 
gleitung der beiden Flügeladjutanten Oberſt⸗ 
lleutenant v. Keſſel und Major v. e Die 
Tiſchordnung war auf Beſtimmung des Kalſers 


derart, daß die Geladenen nach dem Lebensalter 


ſaßen. Als nach Tiſch die C garren herumgereicht 
würden und Fürſt Bismarck fi auf Verlangen 
des Kaiſers feine Pfeife angeftecht hatte, bildeten 
ſich zwei Kreiſe, deren Mittelpunkte der Kalſer 
und der Kanzler bildeten. Der Kaiſer unterhielt 
ſich ausſchließlich über die Arbeiterfrage, und er 
überraſchte die anweſenden durch die offenbar 


‚auf ſehr eingehenden und gründlichen Siudien 
beruhende Kenntniß der einſchlägigen Derhält- 


niſſe. Sowohl über die Arbeiterverhältniſſe in 
den verſchledenen Bezirken Deutfchlands als auch 
in anderen Ländern, namentlich in England, 
zeigte der Kalſer ſich genau unterrichtet. Das 
ſehr lebhaft geführte Geſpräch, in welchem jeber 
Theilnehmer der Runde feine Anſchauungen 
kundgeben mußte, feſſelte den Aalfer fo, daß er 
erſt 20 Minuten vor 11 Uhr aufbrach, während 
der Wagen bereits auf 9 Uhr beſtellt worden war. 

Außer den ſchon genannten Eentrumsahgeord- 
neten war von der parlamentariſchen Oppoſition 
auch der Pole v. Rosczielski anweſend, von den 
Seelfinnigen niemand. 

* [Der Kaiſer und das Duell.] Dor kurzem 
ging durch einen Theil der Preſſe die Reldung, 
daß Kaiſer Wilheim II. die Abſicht kundgegeben 
habe, in den Einrichtungen und Gebräuchen des 
Offizier corps bei der Beilegung von Ehrenhändeln 
durchgreifende Veränderungen eintreten zu laſſen. 
Ins beſondere wurde behauptet, daß die Theil- 
nahme an einem Zwelkampfe mit ftarken 


oft br Ba ie koſten eee 
auswartigen 


N 


Entwurf eines Unfallverſicherungsgeſetzes her⸗ 
en 
ablonenbaften und bureauhrallſchen Zuſchnin 
der jetzigen Zwangsverſicherung, fie wünſcht das 
ele Kaſſenweſen der Arbeiter nicht unterbrückt 
und verwirft den Reichs uſchuß. Sie fürchtet, 
Haß die beim Altersver ſicherungsgeſetz fo niedrig 
hemeſſene Rente einen Anknüpfungspunkt geben 
ird für eine wüſte Agltetlon, um den Staats- 


Nach einer Befürwortung des Arbeiterſchutzes 


Morgen- Ausgabe. 
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milttärifhen Strafen belegt, eventuell ſogar wii 
der Entlaſſung aus dem Armeeverbande geahndet 
werden ſolle. Dazu bemerkt der „Hamb. Corr.“ 
daß in militäriſchen Kreiſen hiervon nichts be- 
kannt ſel, auch beftehe kein Anhalt dafür, daß 
der Halfer damit umgehe, die in Hebung befind- 
lichen Grundlähe umzuftoßen. Im  Gegenigelt 
bewelſe der letzte Empfang der Abiturienten der 
Cadettenanſtalt in Großlichterfelde, daß der Kalſer 
an der Gewohnhelt feſthalte, den Cabeſten deim 
Uebertritt in die Armee die vom Kalſer Wilchelzm I. 
gegebenen Vorſchriftſen über die Pflichten eines 
pflichttreuen und ehrllebenden Oſfigers einſchärfen 
zu laſſen. Dieſe Bor ſchriſten verurtteilten zwar 
die Fändelſucht scharf, ließen aber auch dem Aus- 
tragen ſchwerer Ehrenkränkungen wit der Wa 
Raum. Daß der Kaiſer alles, was man mit 
Recht als Duellunſug bezeichnen könnte, micht 
fördern, ſondern bejeitigen würde, verſtetze ſich 
von felbf. 

* [die Kanonen Beripeckive den Keren 
v. Puttkamer. Ueber die Stolper Rede des 
Erminifters v. Puttkamer ſchreidt die zwichen 
Freisinnigen und Natlonalliberalen ſlehende 
„Weſer-3ig.“ u. a.: 

Wenn Kerr v. Putthammer erſt an der Spitze 
der confervativen Partei im Reichstage feht 
wird der Katechlomus derſelben in dieſem und 
vielleicht auch manchem anderen Punkte wohl 
einer Revifion unterworfen werden, dem 
Cartell, für das natürlih auch Herr v. Puk 
hamer kluger Welfe eintritt, ſchwerlich neue 
Stützen des Beflandes zuführt. Die Drohung, die 
Socialdemohratie mit „Kanonen“ zu bekämpfen, 
wenn man ihr nicht mehr mit Kusweiſungen 
beikommen kann, laßt aber auch ahnen, zu 
welchen Zuſtänden möglicherweſſe der große 
Bergarbeiterfirike in Weſiſalen geführt hatte, 
wenn während deſſelben der jetzige Stolper 
Reichstags -Candidat noch auf ſeinem Miniſterpoſten 
geſeſſen hätte. Allerdings hat es für die Nanonen⸗ 
peripeciive bisher noch an den nöthigen Voraus. 
ſetzungen gefehlt, allein niemals verſtanden ge⸗ 
wiſſe polſzeiliche Elemenſe ihre Kufgade, ſolche 
Dorausſetzungen zu ſchaffen, deſſer, als unter dem 
Miniſterium Putikamer, und die weſtfällſchen 
Bergarbeiter mögen von Glück ſagen, daß Ihnen 
dieſe Derſuchungen wenigſtens erſpart geblieben 
find. Mit dem Geiſte der Puttkamer ' ſchen Nich. 
tung iſt eine verſöhnende Coloniatpolltik, wie ſie 
der frühere Minifter aus Nückſicht für die Kalfer- 
liche Botſchaſt im Munde führt, unverträglich. 
Nicht unter dem Geſichtspunkt ſtaallicher Gnaden ⸗ 
beweiſe laſſen die Kir beiter ſich mit den beftehen- 
den Zuſtänden verſöhnen, ſondern nur unter An- 
erkennung ihres Rechtes als das eines ebenbürtigen 
Sactors neben den Arbeitgebern und einer don 
öconomiſchen, nicht von agttatoriſchen und revo⸗ 
lutionären Zielen geleiteten Partel. Die Anerkennung 
iſt innen mehr und mehr auch von den ſtaat⸗ 
lichen Behörden troz des Miderfiandes an 
mancher Stelle gewährt worden, und fie iſt es, 
die in der Ernennung des jeßzigen preußfiſchen 
Kandelsminiſters zum Siege gelangt i. Nicht 
mit den Kanonen des Herrn v. Butikamer, 
ſondern mit einer verſtändig und gerecht ab- 
wägenden Ausgleichung der focialen Gegenſätze 
wird der ſoclaldemokratiſchen Propaganda all- 
mählich das Jeld ſtreing zu machen fein, Die 
Cartellparteien im neuen Neichsiage aber werden 
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ngen iu tigtmalpreifen. 


dal Pozzo della Cisterna. Früh wurde fie ihm 
nach achtjäyriger glücklicher Ehe entriſſen, ſie Harb 
1876 im Alter von 29 Jahren zu San Remo, wo 
fie vergeblich Benefung geſucht halte Zu ſehr 
war ihre zarte Geſandheit erſchüttert worden 
durch die Aufregungen während ihres Aufent- 
altes in Spanien, beſonders aber durch ihre 
bereilte Abreife allzubald nach der Geburt ihres 
jüngften Sohnes, der am 30. Jan. 1873 in Madrid 
geboren wurde, zwölf Tage vor der Abdankung 
des Königs Amadeo, die am 11. Februar erfolgte, 
Dieſer Sohn, Prinz Luigi Amadeo, Duca degli 
Abru, mußte fern vom Moterlande, in Rio 
Janeiro, die Nachricht von dem Tode des geliebien 
Vaters empfangen. Der älteſte Sohn, Emanuele 
Siliverto, bisher Herzog von Kpulten, furt jetz! 
den Titel Herzog von Aofta; am 13. Januar 1869 
zu Genua geboren, iſt er eben erſt mündig ge⸗ 
worden. Der zweite Sohn, Diltorio Emanuele, 
Graf von Turin, iſt noch nicht 20 Jahre alt; er 
wurde am 2d. November 1870 zu Turin geboren, 
wenige Tage ehe fein Dater die ſpaniſche Krone 
annahm. in 
Der kleine Sprößling aus des Herzogs zweiter 
Ehe mit feiner Nichte Letizia Bonaparte (eine 
Berbindung, die bei dem en Theil des 
Hallenifhen Volkes eher Anſtoß als Beifall fand) 
iſt am 22. Zuni 1889 geboren und Umberto 
Maria Diitorio, Graf von Salemi benannt worden. 
die Söhne des Prinzen Amadeo find bis jetzt 
ſelten in Rom geweſen und fo gut mie unbe⸗ 
kannt. Man nimmt an, daß ſie, namentlich der 
älteſte, der jetzige Herzog von Koſta, jetzt mehr 
an den Hof gezogen und bei öffentlichen Belegen- 
heiten erſcheinen werden. Die königliche Famlite 
von Italien zählt gar fo wenige Mitglieder, und 
perſönliche Berührung mit dem Hofe, perſönliche 
Beliebtheit im Lande iſt eine wichtige Stütze für 
ein ſtarkes Königthem. das Volk will nicht nur 
Ideen, es will Ah an Perſonen halten können. 
Was in Rom in den letzten Wochen an Ge. 
pränge vor ſich ging, des waren eigentlich nur 
große Leichenbegängniſſe; eines folgte dem anderen. 
Kurz vor dem Herzog von Anfte ſtarb im Qairinal⸗ 
palaſt General Paſt, der langjährige perſönliche 
Röfutant und Dertraute des Königs, aufrichnig 
beirauert vom ganzen königeſchen Haufe. Eine 
Woche ſpäter ver ſchied der Oberſtallmeiſter des 
Königs, Marcheſe Origo, ebenfalls eine ange- 


betrauerte Gemahlin, Maria Bittoria, Principessa ſetene und deiebte Berlönlichkeit bei Kofe, 


wie in der römiſchen Geſellſchaſt. Beide Be⸗ 
ftattungen wurden auf Befehl des Königs und 
auf feine Koſten mit großem Prunke und mit 
allen milltäriſchen Ehren vollzogen. Wenige Tage 
darauf bewegte ſich aus dem Palszzo Faruese 
nach der Kirche San Luigi dei Francesi der 
Leichenzug des franzöſiſchen Boiſchafters Marlanl, 
noch pomphafter und großartiger als die vorigen; 
das ganze diplomatiſche Cor ps, Senat und 
Parlament nahm daran Theil, natürlich die 
ganze franzöſiſche Colonie. Staatsminiſter und 
die Spitzen der vornehmſten Behörden, ſowle 
zwei der fremden Botſchafter trugen die Schnüre 
des Leichentuches. 9 

Um doch ein wenig Farbe in dieſe düſteren 
Buder zu bringen, greife ich zurück auf das letzte 
äußerſt prächilge öffentlihe Conſiſtorium, zumal 
vielen Ceſern das dabei übliche Ceremoniell nicht 
bekannt ſein mag. — Schon die Sala Regia an 
ſich iſt an ſolchem Tage ein großartiger Kndlick. 
Gerade der Tribüne für die Damen gegenüber, 
an der enigegengeſetzien Wand, fteht der päpft- 
liche Thron auf mehreren Stufen erhöht unter 
einem koſtbaren Purpurbaldachin; alles umher 
ift mit pur purtuch oder Sammet ausgeſchlagen. 
Dem Throne zunächſt kommen rechts und links 
die erhöhten Sitze für die Cardinäle und Biſchöſe, 
dann der Naum für die als Zuſchauer an⸗ 
weſenden Herren, die aber hinter den Garden 
ſtezen müſſen; darüber auf der einen Seite die 
Tribüne für den römiſchen Adel, auf der anderen 
für die fremdländiſchen Geſandten. Die Nobel⸗ 
garde in glänzender Uaiform umſteht den 
Tyron. Die Schweizergarde in ihrer maleriſchen 
dreifarbigen Tracht halt die Wache im Saal und 
an den Eingängen. 

Die ſtraglenden Uniformen der ausländiſchen 
Geſandien tragen viel zum Glanz des farden⸗ 
prächtigen Bildes bei. Dies zu thun iſt den 
Damen verſagt, denn ſie haben alle in Schwarz 
mi ſchwarzem Spitzenſchieſer zu erſcheinen. Wie 
im Reiche der Vögel iſt im Baucan der bunte 
Farbenſchmuck allen dem männlichen Beſchlecht 
vorbetzalten. Die ſchwarze Tracht flieht aber 
manchen Frauen vorzüglich; auf der Tribüne des 
römiſchen Adels fiel. durch ihre Schönheſt vor 
allen die zarte jugendfriſche Erſcheinung der erſt 
ſeit kurzem vermählten Gräfin Sodermi auf, eine 
polniſche Dame, geb. v. Frankentein, deren 
Schönzeit doch etwas vom ſüdlichen Typus hat. 


an einem Führer wie dem Exmimiſter v. Puit- f 
kamer zu tragen haben, der, wie er ſich ſelber 


rühmt, i — 
em, als Hauptgewinn aus feiner Minifterlauf ſollte kein Grundbeſitzer de Wee den galiziſchen 


ı Gtammesgenoffen au 


bahn eine undurchdringliche Epidermis in das 
politiſche Privatleben hinübergenommen hal.“ 


* [Ueber die Hereinziehung der Mülttärvereine g f i i 
in die Wahlpolttig bringt „der Kamerad“, das Penne ann ma! bei dem neben 


amtide Dran des unter dem Protectorat des 


Königs Albert ſtehenden ſächſiſchen Militärvereins⸗ 


Bundes, in feiner letzten Nummer einige heute 
Das 
in Militärvereinskreiſen hochangeſehene Blatt 
„die Aufgaben der Militär- 
vereine Deutſchlands“, die ihrer ganzen Natur 


nah monerchiſck pairloliſch ſeien und einem anftalteten öffentlichen Wählerverſammlung feine 


lichen Eniwickelungsgang der Nation dienen ſollen. Canbibatenrebe gehalten. Zu der Berfammiung | 


doppelt bemerkenswerihe Keußerungen. 
leitartihelt über 


wirkſamen Schutze auch für den inneren fried⸗ 


Dann fährt „ber Kamerad“ wörtlich fort: 
„Mit dem Geſagten ſoll aber durchaus nicht gemeint 


Leigh u wir eee 1 15 En | 
en unlerer po en Parteien geſie oder viel⸗ 

5 einerſeits mit den Socialiſten und andererſelſs 
ein Menſch wäre dazu im Stande, den würben wir zu 


mehr gepreßt ſehen möchten. Wer das thäte, geſetzt, 


allereiſt als einen Baterlandsfeind betrachten und 
denunciren.“ N a 
Nur erklärte Gegner unſerer auf der Monarchie 
beruhenden Staate verfaſſung will das Blatt aus 
den Milttärvereinen ferngehalten wiſſen; in allem 


Uebrigen aber giebt es die beherzigenswerthe 
Parole aus: Bord mit der Tagespolitin aus 


den Milttärsereinen! Alſo auch in den führen- 


5 f „ein > . 
den Kreiſen dieſer Vereine ſcheint man jetzt, be e, ohne weichen Beweise, ach war damals Im 
Centralausſchuß der freiſinnigen Partei, habe jeden 


merkt dazu das „Berl. Tagebl.“, die Ueber⸗ 
ugung zu gewinnen, daß fie durch die in 
nafter Zeit mehr und mehr beliebte Ein⸗ 
miſchung in die Poliiik auf eine ſchlefe Ebene ge- 
trieben werden, die fehr bald für das Beſtehen 
der Vereine ſelbſt verhängnißooll werden könnte. 


Wir haben längſt au i — 
0 an ent en Bebenklicie: Din mit dieſer Geſchichte in Boltes Namen weiter herum ⸗ 


gewieſen, das eine Verquickung der Militär- 


vereine mit der Wahlpoluin hat. Gerade jetzt 
bemühen ſich — wenigſtens in Sachſen — die 


Earteliparteien wiederum krampfgaft, die Militäz- | der Art, wie er über die netionalliberalen Führer 


und den Reichskanzler urtheile, und es als den 


‚kommt daher rechtzeitig, um manchen Dereine Wunſch der Bremer Nationalliberalen ausſprach, 


vereine in die hochgehenden Wogen der Wahl- 
Feine ‚hereingujerren, Die ernſte Warnung 


vorſtand, der dem cartellpartellichen Liebeswerben 
ein geneigies Ohr ſchenkie, daran zu erinnern, 
daß die Militär vereine mit der Tagespolili und 
dem Streit der Parieien nichts zu ſchaffen haben — 
ein früher ſtets feſtgehaltener Grundſaß dieſer 
Bereine, der neuerdings zu Gunſten ungeſcheuter 
polkziſcher Quserireibereien. in den Vereinen ſehr 
Wen pergeſſen zu fein ſchien. 
u 


Zum Wahinampfe in Siegen.] Profeffor | 


D. Fabri hat an Herrn Stöcker das Anſuchen ge- 
richtet, auf die Candidatur in Siegen zu ver⸗ 
zichten, den Wunſch, dieſe Candidatur zurückzu- 
Reben, auch dem conſervaupen Wahlvorſtand in 
Siegen ausgeſprochen. Natürlich find die Ant⸗ 
worten entſchieden ablehnend ausgefallen. Das 
Schreiben des Wahloorſtandes, welches der 
Reichsb.“ veröffentlicht, iſt ſehr lang; es heißt in 
demjeiben, Herrn Fabri als Dertreter des Carielis, 
wie als Ehrifien, habe die Pflicht vorgelegen, 
feine Can dibatur zurückzuziehen: a 


„Wir ſagen ausdrücklich „auch als Chriſten “ als 


De treter des chriſtichen Princips, denn es iſt Ihnen | 


wohlbekannt, daß jede Niederlage des Herrn GHof- 
Prediger Stöcker als ein Zeichen des Niedergangs der 
Ariftlichen Strömung in unſerem Volke würde an- 
geſehen und ausgebeutet werden.“ 

Eine ſoſche Auffaffung kann nur dort herrſchen, 
wo man „Giödterei und Muckerei“ allein für 
Ebriftentyum hält. 

lan die Genteumsmähler in Bingen-Alzen] 
richtet der Führer der heſſiſchen Centrumspartei 
einen Aufruf. in welchem es heißt: 


ralismus mit einem verlogenen Conſervatismus, dem 
Cartell, ein Ende? Je raſcher, je entſcheidender der 


Schlag fällt. um fo beſſer. darum hat das Cenirum 
die Parole ausgegeben: Nieder mit dem Car tell! Der | 
Sea Candidat Bamberger muß alle Stimmen der 


entrumswähler ſchon im erſten Wahlgange erhalten. 


Wenn feier Sinn nirgendwo in der Welt mehr eine 


Stätte findet, fo wird er 
Rochusberg, gegenüber dem 
miederlaſſen.““ 


1 am Rhein auf dem 
iederwalb - Denkmal, 


* [Hufforderung zur Unterfühung von Polen, 


Der „Gontec Wielkopolski⸗“ fordert die polniſche Be- 
völkerung im preupijgen Antheil auf, den Bewohnern 


E 


Im ganzen waren ſehr wenige damen vom 
römiſchen Adel erſchienen und auf den anderen 
ribunen herrſchte wie ſo oft das ausländische 
Glement vor. Man kann leider nicht ſagen, daß 
die Damen ſich bei ſolchen Gelegenheiten durch⸗ 
weg maſterheft betragen. die Spälkommender 
Wollen ſich nicht in ihr Schickfal fügen und machen 
witunter beinahe handgreifliche Verſuche, die zur Zeit 
Geko mmenen von ihren Platzen zu verdrängen. Das 
Unglaublichſte in ſoichen Angriffen ieiſtete dieſes Mal 
eine graugelockte Franzöſin, aber Holland, Deutſch⸗ 
land und England hielt Stand wie eine Mauer, 
„So ſteten Ste doch auf!“ rief fie, „damm ich 
mich hinter Ste auf die Bank (5. h. auf unseren 


Anbers geht es nämlich leider nicht, wenn vor 
uns alle auf die Bänke ſteigen, und übrigens If 


auch nur auf dieſe Weiſe von der letzten Neige 


ber oberen Tribüne der Saal zu Überfehen. Nun 


aber wurde die Framöſin wüthend und fing an 


du zerren und zu ſtoßen, bis wir ihr erklären 


mußten: „Wenn Sie jet nicht aufhören, rufen 


wir einen van der Garde!“ die Garden ſtetzen 
nun freillch unten im Saal, oben weit ein 
1 0 die Piätze an. Mit biefem würdevollen 
und 


beſtrebt, ir Italieniſch glänzen zu laſſen, ein 


Gespräch an und ſein ſtatilich violeites Bewand ! 


führte fie auf die Frage: „Sie find wohl ein 
Monfignore?” 
als beluſtigend war. „Nein, ich bin 
Ruffelente”. Das klang ihr nun wieder ſehr 
vornehm. „Ein Buſſolante? was iſt das?“ 
Darauf gab er nicht die Erklärung wie ſie im 
Wörterbuch zu leſen iſt „Diener, welcher neben 


„Sono proprio della famiglia del Papa“, und das 

war gam richtig, denn im Balican, wie in den 

alten Fürſtengäuſern wird die Dienerfchaft 

Is famiglia genannt, Die Engländerin aber über ⸗ 

1155 ſich das anders und ſagte wie verklärt zu 
* 


Veglückenden Illuſion mochte ich fie nicht flören, 
eingedenk der Worte 
Where ignorance is bliss, tis folly to be wite, 
(Wo Unmiffenyelt Glück If, da iſt Weisheit 
Zhorbeit), 

Bei vaticaniſchen Jeierlichzellen hat man be 


gelaſſen worden. Nachdem Abg. Barth unter 


ı kommen, mit meinen eigenen Ohren verfolgt und kann 
ausſchuſſes der deuijch-freifinnigen Partei die beflimmte 


Vertrauen genieße, wurde die Berfammlung jo 
unruhig, daß es dieſem Redner unmöglich wurde, 


miniſteriums und des Staalsminiſteriums be- 
free N es un. 19 und hürzeſten 
er un nat ibe⸗ 
een en enen ee, Antrag Brömel beir. Reform der Tarife auf 


ſehzen und zu beobachten! Von Zeit zu Zeit verkündet 
nach dem anderen erſcheinen bie Kirchenfürſten 


päpſtliche Zug ordnet, manche von ihnen aſters⸗ 
ſchwache, ſchwankende Gestalten, die ohne Unzer ⸗ 
ſtützung nicht mehr geben können alle aber ſtolz 
Im Bewußtſein ihrer fürſtlichen Würde, Endlich 
kommt der Zug — und welch ein Pomp: hoch 
3 Fragend wird ber goldgeſtichte rotze Sammeiſeſſel 
Plotz) ſtellen kann!” — „da werden wir ſeldn 
binauffteigen, ſobald etwas zu feken if” — | 


ı greife Haupt mit dem durchſichlig zarten Antlitz. 
In langem Zuge folgen ſämmmliche Cardinäle, die 


d und nehmen die ihnen gebührenden Ehrenplätze ein. 
ſehr duldſamen päpſtlichen HKausbeamten Mittlerweile iſt der Seſſel vorſichtig auf den 


knüpfte eine Engländerin hinter mir, ſichtlich 


| sie Prineipi del Soglio (weltliche Jürſten). 
was ihm ebenſo cee i 
ein 
knieend den Pantoffel des Papftes, 
— King an feiner Hand und daun erfolg? die ſo⸗ 
genannte Umarmung 
7 neu zu ernennenden Cardinale in der Cappella 
der Sänfte des Papftes hergeht“, fondern ſagte: ! 
moniell hereingeführt; es find die Erzbiſchöfe von 
Paris, Con und Prag, 


ungewöhnlicher Größe und majeſtätiſchem Anſtande. 
Sie tragen Mäntel von einer Pracht, um die ein 

ren Begleiterinnen: „Nun denkt euch, er ge⸗ 
Hört zu des Papftes eigener Familie!“ In dieſer 
von Dienfiiäuenden zurechtgelegt wird, 
ihres Dichters Grey: 


von Galizien, wo im lezten Jahre vornehmlich die 
Kartoffeln nicht gerathen find, durch unentgeltliche Ab- 
gabe dieſes Hackfrucht unter die Arme zu greifen. Gs 


dieſe Weiſe zu helfen. Jeder 


Kleingrundbeſitzer werde bei uns mehrere Geniner 


können, um fie den Galiziern ne Die dortige 
Eiſenbahnverwaltung werde für dieſe Gaben voraus- 
ſichtlich freie Fracht gewähren; auch ſei anzunehmen, 
daß bei uns Tarifermäßigungen eintreten werden. Zur 
Deranftaltung von Gammlungen derartiger Unter- 
ſtützungen empfiehlt das genannte Blatt auf das 
dringlichſte die Bildung eines Unterſtützungscomités, 

* In Bremen hät am Montag Abend Herr 
Dr. Barth in einer vom freiſinnigen Verein ver- 


waren auch die Miiglieber anderer Parteien zu⸗ 


lang anhaltendem jubelnden Beifall geredet hatte, 
entipann ſich eine Discuſſion zwiſchen Herrn Barth | 


mit den Nationalliseralen. Bon ſocialdemokra⸗ 
üſcher Seite wurden die bekannten Geſchichichen 
über Kbrommandirung im Jahre 1884 und ber- 
ai vorgebracht. Darauf erwiederte ADS. 


„Go oft Socialdemokratenzin unſeren Verſammlungen 
das Wort ergreifen, pflegen fie die alte Legende auf ⸗ 
zutiſchen, es wäre abcommanbirt worben. Eben jo 
oſt haben wir das zu widerlegen geſucht und bewieſen, 
daß diefe Legende nichts weiter als ein leeres Gerede 


Akt, welcher in dieſer Beziehung im Ausſchuß vorge⸗ 
in dieſer meiner Eigenſchaft als Mitglied des Central 


Erklärung abgeben, daß niemals von einer ſolchen 


Abcrommandirung die Rede geweſen iſt. Sie können 


arbeiten, es wird uns nicht berühren.“ 
Als dann der nationalliberale Herr G. Gilde⸗ 
weiſter gegen Barth perſönlich polemiſirte wegen 


einen Mann zu wählen, der bei der Regierung 


pa meiterhin verftändlih zu machen. Die Ber- 

ammlung wurde vom Vorſitzenden mit einem 

Koch auf Herrn Dr. Barth geſchloſſen, und es fand 

nachher ein Commers des freiſinnigen Vereins 

im oberen Saale des Caſinos ſtatt. . 
Frankreich. 

Paris, 4. Februar. der Präſident Carnot 
ſtattete dem Großfürſten Nikolaus auf der 
ruſſiſchen Botſchaft Nachmlitags einen Beſuch ab. 
— Der Jagd im Präſidentenforſt zu Marly wohnte 
auch der zweite Militärattaché der deutſchen Bot⸗ 
Theft, Hauptmann v. Süßkind, bei. (W. T.) 

Italien. 

Rom, 4. Februar. Der Kriegsminiſter Bertole 
Viale iſt an der Bronchitis erkrankt, 

— Die Zolleinahmen im Januar 1890 über⸗ 
ſteigen diejenigen im Januar 1889 um beinahe 
vier Millionen. (W. T.) 
Telegraphiſcher Specialdienſt 

der Danziger Zeitung. 5 
Abgeordnetenhaus. 
Berlin, 5. Februar. Im Abgeordneienhauſe 


wurde heute der Etat der indirecten Steuern 
zu Ende gebracht und ebenfo derjenige des Handels 


willigt. Morgen ſteht der Eiſenbahnetat und ber 


der Tagesorbnung. 

Bei den indirecten Stegsern führte der abg. 
von der Hendebrand und der Enja (conſ.) Klage 
darüber, daß bei der jetzigen Vertheilung des 
Conlingents die landwiethſchaftlichen Brennereien 
gegenüber den haufmänniſchen im Nachtheile 
ſeien, und bat um beſſere Berückſichtigung der 
landwirthſchaftlichen Brennereien bei Vertheſlung 
des Contingenig. 


kanntlich immer lange zu warten, aber die Zeit 
vergeht doch ſchnell, denn es giebt fo ve zu 


e 


eee 


das Kufſtampfen eines Stabes, wohl auch inder Hand | 
eines Buſſolanten, das Nahen eines Cardinals. Einer 


in ihren blendend rothen Purpurgewändern und 
begeben ſich zuerſt in die Sale ducale, wo ſich der 


zwiſchen den Flabelll, den Rieſenfächern von 
Straußen⸗ und Pfauenfedern getragen, auf dem 
das Haupt der kathollſchen Chriſtenheit thront, 
in weißem Gewande, ganz umhüllt vom reich 
goldgeſtichten Purpurmantel 
Pracht, vorn das juwelenblitzende Vectorale, auf 
dem Kaupte die goldſchimmernde Mitra mit Edel- 
ſteinen reich verziert, eine ſchwere Laſt für das 


Fürſten des Burpurs, wie fie genannt werden, 


Boden gelenkt, der Papſt hat den Thron de⸗ 
ſtiegen, fein Hofſtaat umgiebt ibn, je rechts und 
inks ſteht ein Biſchof, auf den Stufen des e ö 

un 
erheben ſich die Cardinale einer nach dem ande⸗ 
ren und machen ihre Obedienz. 5. h. ſie güſſen 
dann den 


Unter seſſen harren die 
Siftina und werden dann unter großem Cere⸗ 


Suchard, Joulon und 
Schönborn, letzterer eine impoiante Geſtalt von 


König fie beneiden könnte, weißgefüttert, mit 
langer Schleppe, die ihnen beim Eb, don 
von ſo 
ſchwerem Seidenſtoffe, daß er „von felbit ſieht“ 
— der eine von echt violelter Farbe, die anderen 
son dunklerem ins bräunliche fallenden damaſt. 
Die Bekleidung mit dem Purpur iſt eine eigenthüm⸗ 
liche Cexemonſe. Der erwählte Cardinal Anlet " 


Arnswalde 


| srmung. 1 N 
neulich drei Mal und wurde mit großer Würde 
vollzogen. Der Papſt ſprach laut und vernehm- 


von unerhörter 


Bei der Siempeiſteuer wies der Abg. v. Never ⸗ 
(Wildcon.) auf die ſteigende 
Siskalität der Steuerbehörden hin, unter denen 
namentlich die Seuerfocletäten zu leiden hätten. 

Fmanzminiſter o. Scholz ſtützte ſich auf ein Er- 
kenntniß des Reichsgerichts, durch welches die 
Stempelforderung von Feuerfocieiäten als be- 
gründet anerkannt ſei. 

Bei den dauernden Ausgaben erneuerte der 


Abg. v. Schaiſchs (Centrum) die Kiage über 


die Benachtheiligung der land wirthſchaftlichen 
Brennereien und forderte für die Prooinzial- 
Steuerbirectoren die Befugniß, zwei nebenein⸗ 
ander liegenden Gütern das Abbrennen der 
ihnen zugetheilten Eontingente auf einer einzigen 
Brennerei zu geſtatten. 

Der Finanzminister verhielt ſich zu dieſer 
Frage ablehnend. Man würde damit dem Miß 
brauch Thor und Thür öffnen. 

Beim Etat des Kandelsminiſter iums bedauerte 


der Abg. Dr. Langerhaus (freiſ.), daß der 


Imanzminiſter den Ankauf der Maſchinenhalle im 
Berliner Ausſtellungspark abgeleynt habe, die 


ſich vortrefflich zu gewerblichen Fachausſtellungen 


eignen würde. Geheimrath Lehner erwiderte, 


daß die Falle für Staatszwecke zur Zeit nicht 


nothwendig ſei. 


Berlin, 5. Februar. Der „Reichsanzeiger“ ver ⸗ 
öffentlicht folgenden haiſerlichen Erlaß an den 
Reiäiskangier vom A, Februar: 

„Ich bin entſchloſſen, zur Verbeſſerung der Lage 
der deutſchen Arbeiter die Fand zu bieten, ſoweit die 
Grenzen es geſtaiten, welche meiner Fürſorge durch 
die Nothwendigkeit gezogen werden, die deutſche 
Induſtrie auf dem Weltmarkte concurrenzfähig zu er“ 
halten und dadurch ihre und der Arbeiter Exiſtenz zu 
ſichern. der Rückgang der heimiſchen Betriebe durch 
den Verluſt ihres Abſatzes im Auslande würde nicht 
nur die Unternehmer, ſondern auch ihre Arbeiter broblos 
machen. Die in der internationalen Concurrenz begründeten 
Schwierigkeiten der Derbefjerung der Lage unſerer 
Arbeiter laſſen ſich nur durch internationale Ver- 
ſtändigung der an ber Beherrſchung des Weltmarktes be- 
theiligten Länder, wenn nicht überwinden, doch ab- 
ſchwächen. In der Ueberzeugung, daß auch andere 
Regierungen von dem Wunſche befeelt find, die Be- 
firebungen einer gemeinſamen Kritik zu unterziehen, 
über welche die Arbeiter dieſer Länder unter ſich ſchon 
internationale Verhandlungen führen, will ich, daß 
zunächſt in Frankreich, England, Belgien und der 
Schweiz durch meine dortigen Vertreter amtlich angefragt 
werde, ob die Regierungen geneigt find, mit 
uns in Unterhandlung zu treten behufs einer 
internationalen Derſtändigung Über die Möglichkeit, den⸗ 
jenigen Bebürfniffen und Wünſchen der Arbeiter ent- 
gegenzukommen, welche in ben Ausſländen der letzten 
Jahre und anderweit zu Tage getreten find. Sobald 


die Zuſtmmung zu meiner Anregung im Prineip ge- 
wonnen fein wird, beauftrage ich Sie, die Cabinelte 
aller der Regierungen, welche an der Arbeiterfrage 


den gleichen Antheil nehmen, zu einer Gonfereng be ⸗ 
hufs Berathung über die einſchlägigen Fragen ein⸗ 


zuladen.““ 


Ein Erlaß an den Kandelsminiſter von 
demſelben Datum lautet: 
„hei meinem Regierungsantritt habe ich meinen 
Entſchluß kundgegeben, die fernere Entwickelung unferer 
Geſetzgebung in der gleichen Richtung zu fördern, in 


weicher mein in Gott ruhender Großvater ſich der 


Fü ſorge für ben wirthſchaftlich ſchwächeren Theil des 
Volkes im Geiſte chriſtlicher Gittenlehre angenommen 
hat. Go werthvoll und erfolgreich die durch die Geſetz⸗ 


gebung und Verwaltung zur Verbeſſerung der Lage des 


Arbeiterflandes bisher getroffenen Maßnahmen find, fo 
erfüllen dieſelben doch nicht die ganze mir geſtellte Aufgabe. 


Neben dem weiteren Ausbau der Arbeiter-Verſicherungs⸗ 


geſetzgebung find die beſtehenden Borſchriften der 
eee ee TEE Kr 


vor dem Papſte nieder und dann wird ihm die 
Kaputze eines Mantels über den Kopf gezogen, 
fo daß er alſo völlig vom Purpur bedeckt if; 


unterdeffen halten zwei aſſiftirende Geiſtliche den 


rothen Fut über felnem Haupte. Nachdem der 


Papſt den Segen über ihn gesprochen hat, um- 
armt er den neuen Cardinal und dann geht 


dieſer zu allen anwesenden Cardinälen und 


ängt auch von ihnen die brüderliche Um⸗ 
an a 0 0 ein Feſtgoftesdienſt ſtatt. Am Abend gab Graf 


Dieſe Ceremonie wiederhole ſich alſo 


lich und intonirte am Schluſſe den Segen mit 
klarer kräftiger Stimme, 


Erſcheinung — ich ſage abfihtlih nicht gebrech⸗ 
lich oder verfallen, 


an, wie klar und mächtig der Geiſt in dieſer 
feinen Hülle iſt. Segnend ſtreckte er die Rechte 
nach allen Selten aus, während er auf feinem 
Thronſeſſel durch den Saal hinausgetragen 


wurde; an dieſer rechten Hand trägt er den apoſto⸗ 


liſchen Ring, die Finger bleiben vom Kandſchuh 


unbedeckt. Allerdings ſah der Papſt beim Kin⸗ 


austragen recht müde aus. 

am vorigen Sonntag, 26. Januar, wurde von 
dem vaticaniſchen Kapitel die Seligſprechung des 
Benerabile Birotli vollogen. Das iſt die zweite 
Stufe auf dem Wege zur Leiligſprechung. — 
Neben der Thür und auf dem Altar des reich 


geſchmückten Saales waren Bilder mit den 
Wunderthaten des neuen „Beato“ aufgeſtelit 
von benen bei der Geligſprechung der Vorhang 
fiel. Nachher wurden unter die Geiſtlichzeit und 
einige der anweſenden Gläubigen hleine Biiser 
des Begto Pirotti vertheiit, der, fo viel ich weiß, 
ſich um Schulen für die Armen verdient a 
öchſt 
Theatraliſches und Kindliches zugleich; man muß 
auf einem ganz beſonderen Standpunkt ſiehen, 
um dabei wie von einer religiöfen Seler ergriffen. | 
zu werden. | 
Der Papſt wohnte dieſer Feier nicht bei. Wohl 


hat. Die gane Sache hat eiwas 


ader ließ er ſich am Nachmittage in feiner Gänfie 


hinabtragen, um den neuen Seligen zu verehren, 


und zwar in Begleitung feines ganzen Kolſtaates, 


| in dem die Cavalieri di capps e spads mit ihrer 
ſchönen ſpaniſchen Tracht immer ganz beſonders 
fattlich ausſehen. | 
Wenn man nach einer neuen Loftracht ſucht, 


erſtaunlich kräftig 
wenigſtens im Verhältniß zu feiner äußerſt zarten N 
enthüllt wurde. 
das iſt er nicht und man 
ſiehht es feinen Zügen, feinen wunder baren Augen 


Gewerbeordnung Über die Verhältniſſe der Yabrik- 
arbeiter einer Prüfung zu unterziehen, um den auf 
dieſem Gebiete laut gewordenen Klagen und Münſchen, 
ſoweit fie begründet find, gerecht zu werden. Dieſe 
Prüfung hat davon auszugehen, daß es eine der Auf- 
gaben der Staatsgewalt iR}, die Zeit, die Dauer und 
die Art der Arbeit ſo zu regeln, daß die Erhaltung der 
Geſundheit, die Gebote der Siitlichkeit, die wirth⸗ 
ſchaftlichen Bedürfniſfe der Arbeiter und ihr Anſpruch 
auf gesetzliche Gleichberechtigung gewahrt bleiben. Für 
die Pflege des Friedens jwiſchen Arbeitgebern und 
Arbeitnehmern find geſetzliche Beſtimmungen über die 
Formen in Kusſicht zu nehmen, in denen die Arbeiter 
durch Vertreter, welche ihr Vertrauen beſitzen, an 
der Regelung gemeinfamer Angelegenheiten bethei⸗ 
ligt und zur Wahrnehmung ihrer Intereſſen bei der 
Verhandlung mit den Arbeitgebern und mit den 
Organen meiner Regierung befähigt werden. Durch 
eine ſolche Einrichtung iſt den Arbeitern der freie und 
friedliche Ausdruck ihrer Wünſche und Beschwerden 
zu ermöglichen und den Staats behörden Gelegenheit zu 
geben, fi Über die Derhältniſſe der Arbeiter fortlaufend 
gu unterrichten und mit den letzteren Fühlung zu be⸗ 
halten. Die ffaatlichen Bergwerke wünsche ich be · 
züglich der Fürforge für die Arbeiter zn Mufter- 
anftalten entwickelt ju ſehen, und für den Privat- 
bergbau erſtrebe ich die Ferſtellung eines organiſchen 
Derhältniffes meiner Bergbeamten zu den Betrieben 
behufs einer der Gtellung der Fabrikinſpectionen ent- 
ſprechenden Auffidt, wie ſie bis zum Jahre 1865 be- 
ſtanden hat. Zur Vorberathung dieſer Fragen will ich, 
daß der Staatsraih unter meinem Vorſize und unter 
Zugiehung derjenigen fachkundigen Perſonen zufammen- 
trete, welche ich dazu berufen werde. Die Auswahl 
der letzteren behalte ich meiner Beſtimmung vor.““ 

Berlin, 5. Februar. Die heute ſtatigehadte 
Sitzung des unter Führung der Seehandlung 
fienenden Conſortlums beſchloß, 129 Mitionen 
deuiſche 3½ procentige Reichsanleihe am 14. 
Februar zur Subſcription zu bringen. 

— Der Kusſchuß der Stadtoerordneten für die 
Vorberenung der Wahl des Oberbürgermeiſters 
beſchloß einftimmig, die Wiederwahl v. Forckendechs 
zu empfehlen. 

Wien, 5. Februar. Die „Wiener Zeſtung“ ver- 
öffentlicht zwei Verordnungen des Juftlz- 
mintfteriums betreffend die Abänderung der 
Gerichts organisation in Böhmen. Es follen 
namenilich die Sprengel der Bezirksgerichte und 
Areisgerichte Eger, Bruex, Leitmeritz, Böhmiſch⸗ 
Leipa, Reichenberg, Budweis und die angrenzenden 
Sprengel mit Berückſichtigung Ihrer Communica- 
tions- und Derhehreverhältniffe derart um- 
gefaltet werden, daß die Gerichtsſprengel 
möglichſt nur Gemeinden derſelben Rationalität 
umfaſſen. Zu dleſem Behufe wird der 
Oberlandes gerichte yräſident in Prag erſucht, 
eine Commiſſion richterlicher Beamten einzuſetzen, 
weicher ein Derireter der Statthalterei, zwei Der ⸗ 


trauensmänner (le einer durch Rieger und 


Schmenkal zu bestimmen) behuziehen find, Die 
jweite Verordnung betrifft die Beſetzung der 
Nathsſtellen, die Behandlung der Perfonal- und 
Disciplingrangelenheiten beim Oberlandesgericht 
Prag. ſowie die Befehung von Dienſtſtellen dei 
den Gerichten erſter Inſtan; und den Staats- 
anwaltſchaften Böhmens. 

Baris, 5. Febr. das „Journal des Debals” 
bemerkt zu der Broſchüre Stoffels, der auf 
Elſaß-Cothringen bezügliche Theil ſei eine Utople⸗ 
der Reft eine falſche gefährliche politiſche Theorie. 
Auch ohne die erfolgte Abtrennung beider Cänder 
hätte die Idee einer Allianz zwiſchen Deuiſchland 
und Frankreich gegen Rußland als den Gefühlen 
der Traditionen und Intereſſen des Landes 
wider ſprechend zurückgewieſen werden müſſen. 
um zwiſchen Rußland und Frankreich nicht eine 
w.... ˙ KK TEN STEHE TEEN 


fo könnte man nichts Klügeres thun, ais ih an 
Biefe anzulehnen. 

Den Gerüchten von einem Unwohlſein des Papſtes 
kann ich entſchleden widerſprechen. Er befindet 
ſich bei feiner äußerſt regelmäßigen und einfachen 
Lebensweiſe I wohl wie je und verspürt jogar 
nichts von Influenza. 

7 0 Geburtstage des deutſchen Kalſers fand 
Vormittags in der Kapelle der deutſchen Botschaft 


Solms für ſämmtliche Mitglieder der Votſchaft 
ein offictelles Diner. 

Der deuiſche Künſtlerverein hatte als Vorfeier 
am Sonnabend, den 25 d. Mie., einen Jeſtabend 
veranftaltet, an dem die Büfte Kalſer Friedrichs III. 
Graf Solms erſchien war zu 
dieler Frier, hatte aber zuvor allen Mitgliedern 
der Boiſchaft und deren Angehörigen ausdrücklich 


anbefohlen, gleich nach der Feſtrede und der 
Enthüllung der Büste fortzugeben. Auch war in 


95 900 195 Hoftrauer der Tanz von der 
Jeſtkarte geſtrichen. Ri 

Die Büfte iſt ein Geſchenk des Herrn Grünert 
aus Magdeburg, dem dem Verein ſchon ſo 
manche werthvolle Gabe verdankt; ſchade 
nur, daß der freundliche Kunfnnäcen ſich 
nicht an einen unſerer hier anfäſſigen 
berühmten Künſtler gewendet hat! da 
wäre wohl ein anderes Werk zu Tage 
gekommen als diele Büſte von der Fand des 


| Seren Fruerſtein (deſſen Name faſt allen von uns 


ganz un ekannt war), bei der nicht einmal die 
Porträlohnlichkeit einleuchtend iſt. Was hätte 
eine Meiſtergand wie Fopfs oder Cauers für einen 
herrlichen Kaiſer Friedrich für unſer Künſtlergaus 
ſchaffen können! 

Die nicht unter der Betmäßigkeit Sr. Excellem 
fiegenden Deulſchen blieben noch einige Stunden 
in gemüthlich gefelliger Bereinigung beiſammen 
und erfreuten ſich an einem ſchönen Gorcerte, in 
dem die Geſangsvorzräge von Fräul. Fey mann 
von der hieſigen großen Oper und Arn. bawiſon 
den Glanzpunkt bildeten. N 

Geist Mufik. hört man in dleſem Jahre 
weniger als ſonſt. Das Bolk entbehrt fie fürs 
erſte ganz; denn in Folge der Koftrauer ſind die 


Concerte auf dem Pincio und an den übrigen 


öffentlichen Plätzen auf mehrere Monate einge- 
ſtellt worden. Th. Köpfner. ö 


Allianz, an die niemand denke, wohl aber eine 
Uebereinſtimmung der biplomatifchen Intereſſen 
und dauernde Sympathien herbeizuführen, be- 
fländen dauernde allgemeine Gründe, die ſchon 
von 1870 eriflicten und von niemand beſtritten 
werden könnten. ! N: 

Paris, 5. Februar. Die neuerliche Kufforde⸗ 
rung des Wahlcomites zur Niederlegung feines 
Mandats als Abgeordneter hat der Abg. Mar⸗ 
Aneau mit der Zuſage beantwortet, daß er zurück⸗ 
treten werde, wenn mehr als die Hälfte der 
Wähler durch Petition innerhalb drei Wochen 
dies begehre. d 

London, 5. Februar. Auf die Anordnung der 
Dockarbeiter-Union hin, welche den Unions⸗ 
mitgliedern die Waarenüberlieferung an die der 
Union nicht angehörigen Fuhrleute unterſagt, be- 
ſchloſſen die Eigentümer der Docks, Werften 
und Magazine, alle dieſer Anordnung Folge 
leiſtenden Arbeiter zu entlaſſen und einen Verein 
behufs Wahrung ihrer gemeinſamen Intereſſen 
zu bilden. 1 

Monaco, 5. Februar. der Exkönig Milan 
fol hierſelbſt im Spiel eine Viertelmillion 
Franken verloren haben. 


Waſhington, 5. Februar. Der Senat hat den 
Samoasver trag ratiſicirt. 

Newyork, 5. Februar. Die „Sixth National- 
bank“ und die „Equitablebank“ haben ihre Ge⸗ 


ſchäfte wieder aufgenommen. 


Von der Marine, 

*Der Capitänlieutenant Fuchs iſt zum Eorveiten- 
Capilän, der Lieutenant z. S. Janke zum Capitän- 
Lieutenant, die Unterlieutenants Back und Starke 
find zu Lieutenants zur See ernannt. Dem Caphän⸗ 
Lieut. Grätſchel, beauftragt mit der Wahrnehmung 
der Geſchäfte des Navigations- Directors der Werft zu 
Riel, iſt als Corvetten Capſtän der nachgeſuchte Ab- 

ied mit Penfion nebſt Ausſicht auf Anſtellung im 

vildienft bewilligt. 


Danzig, 6. Februar. 

[Don der Veichſel.] An der Noget, auf 
deren elgenthümliche Eisgangsverhältniſſe wir 
ſchon geſtern Abend hingewieſen haben, beginnt 
die Situation ſich wieder recht bedenklich zu 
geftalien, wie aus folgendem Telegramm hervor- 
geht, das wir geſtern Abend 7 Uhr aus Marien⸗ 
burg empfingen: „Die Nogat iſt von der Mün- 
dung aufwärts bis nahe Marienburg wieder 
verſtopft. Waſſerſtand bereits 5 Meter.“ 
„* [3ur Reichstagswahl] Am nächſten Mon- 
tag werden die „Bemänigt Liberalen“ im 
Schützenhauſe eine Wahlverſammlung abhalten, 
in welcher Herr Candgerichtsrath Wedekind fi 
den Parteigenoſſen vorſtellen wird. Am Dienftag 

oll daun eine Derſammlung der Conſervatisen 

igen, welcher Herr Wedekind ebenfalls ſein 
Erſcheinen zugeſagt hat. Von den Erklärungen, 
welche Kerr Wedehind in dieſer Derſammlung 
über feine Stellung zur inneren Politik. abgeben 
wird, ſoll die Unterſtützung feiner Candidatur durch 
die Eonjervativen abhängen. Die freifinnige Partei 
wird ebenfalls im Laufe der nächſten Woche eine 
größere Wählerverſammlung abhalten, zu welcher 
das Erſcheinen des Ferrn Richert — der augen- 
blicklich bekanntlich durch die Landtagsverhand⸗ 
lungen in Anſpruch genommen wird — in Aus- 

ſicht ſteht. 

Eine geſtern hier abgehaltene conſervalſve Ber- 
trauensmänner-Berfammlung für den ländlichen 
Danziger Wahlkreis hat beſchloſſen, auch für die 
nächſte Wahl Herrn Lanbratb v. Gramatzki als 
Candidaten aufzustellen, nachdem Ir v. Sramatzhi 
über feine Stellung zu den wichtigſten Fragen, welche 
den letzten Reichstag beſchäftigten, Bericht erſtattet 
halte. Herr v. Gramatzki hob dabei hervor (was ja 
auch aus den Parlaments berichten bekannt ift), daß 
er ſich veranlaßt geſehen, gegen das Alters- und 
Invaliditätsgeſetz zu filmmen, und zwar wegen 
der allzugroßſen Mängel, die es enthalte. Als 
einen der Hauptmängel führt Redner an, daß 
Faſſelbe die Witwen und Maifen nicht berüch- 
ſichtige. (Hoffentih wird Herr v. Sramatzui da⸗ 
durch nicht auch ein — „Reichsfeind“.) 

[Danziger Hupstheken-Berein.] Die Olreclion 
dieſes Vereins hat ſoeben ihren Geſchäftsbericht 
für das Jahr 1889 erſtanet. Nach demſelben hat 
ſic Die Zahl der Vereins Mitglieder gegen das 
Vorjahr um 35 gehoben, fie beirägt fetzt 640, 
von benen 21 die Credithilfe des Vereins bisher 
nicht in Anſpruch genommen haben. Die ver- 
bleibenden 619 verihellen ſich auf die Vereins. 

die wie folgt: Danzig 356, Graudenz 117, 

arienwerder 81, Tuorn 56, Elbing 4. Dirſchau 2, 
Kulm 2, Marienburg 1. Anlangend den dar⸗ 
lehnsverkehr während des Berichts jahres, fo find: 
) von 25 aus dem Jahre 1888 verbliebenen 
Anträgen über zuſammen 555 800 Mk. bewilligt 
und angenommen wor den auf 21 Anträge 421 700 
Na.; 2) neu geſtellt während des Jahres 1889 
70 Anträge über zuſammen 2 597 300 NR., wodon 


12 Anträge über zuſammen 299 000 Mk. erſt für 


das Jahr 1890 beſtimmt waren, über 5 Anträge 
in Höhe von 161 900 Ma. die Eniſcheidung noch 
ausfteht, 23 Anträge über zuſammen 964 800 Nn. 
zurückgewieſen find, auf die verbleibenden 30 An- 
träge anſtatt der gewünſchten 1171600 Mk. 
982 500 Mu. bewilligt und angenommen find; 
3) umgewandelt 25 Ninlehne über zuſammen 
390 900 Mk. auf Höhe von 590 800 Mu. Angelöft 
wur den dagegen: in Folge Umwandlung 590 800 
Mark, ohne Umwandlung 97875 Mk., ſuſammen 
688275 Mk. Von dem Zugang entfallen auf die 
Bereinsſtänte: Danzig 1048200 N., Grau den; 
348 000 Ms, Elbing 238 600 ME., Thorn 
156 200 Ma., Marienwerder 101 000 Mk, Dis ſchau 
35000 MR., Kulm 20 000 Mk., während der 
Asgang danzig mit 492375 Mn. Graudenz mit 
113900 Ma., Marienwerder mit 81 000 MR. trifft. 
Der geſammte Anlehnabeſtand beträgt zu Ende 
des Berichisjahres: 7 390 425 Mk. zu 6 Procent, 
3 049 600 Ra. zu 5½ Procent, 3 516 600 MR, 
u 5 Brocent, 1 360 200 Mk. zu 4 Procent. 

ieſem Kupothenenbeſtande ſtezen an im Umlauf 
befindlichen Vereins Pfandbrieſen gegenüber: 
6541125 Ru. zu 5 Proc., 2916600 MR. zu 
4⅛ Proc., 3 470 200 Mk. zu 4 Proc., 1 358 200 
Mark zu 3½ Proc. — Der Bericht bemerkt am 
Schluß: „der Berein tritt mit den beſten Hoff. 
nungen in das neue Geſchäftsjahr ein. Schon 
jetzt liegt eine größere Zahl von neuen Be- 


oflpreußiſchen Südbahn im Monat Januar 1890 


Beſtimmtheit 


leihungsanträgen für daſſelbe vor. Dies und 
das Geſchäftsergebniß des Berichtsjahres be⸗ 
weiſen, daß die Bedürfniſſe des Kealcredits, 
denen feiner Zeit durch die Gründung des Ber- 
eins Rechnung getragen iſt noch lange nicht be⸗ 
friedigt find und die Ueberzeugung von der vor 
ihellpaftigkeit der unhündbaren Amortifallons- 


darlehne für die Hausbefiger und der Nütlich⸗ 


heit des Vereins, welcher nicht, wie andere 
Snpotbehenbanken, eine Erwerbsgeſellſchaft, fon- 
dern lediglich ein Inſtitut zur Förderung der 
Intereſſen der Haus beſitzer I, ſich immer mehr 
Bahn bricht.“ 

* [Für die Beamten der Staats- Giſenbahn] iſt durch 
Erlaß des Miniſters der öffentlichen Arbeiten in Er⸗ 
innerung gebracht worden, daß das für fie erlaſſene 
ausdrückliche Verbot, Wechſelſchulden . oder 
Wechſel-Bürgſchaften zu übernehmen, nicht aufgehoben 
iſt, vielmehr noch in Geltung fteht. Die Beamten find 
Arden zur Vermeidung von Strafen in Kenntniß geſeht 
worden. 

Wochen- Nachweis der Bevölkerungs- Dorgänge 
vom 26. Januar bis 1. Februar.] Lebend geboren in 


der Berichts woche 50 männliche. 37 weibliche, zuſammen 


87 Kinder. Todtgeboren 3 männl., 2 weibl., juſammen 
5 Kinder. Geſtorben 39 männliche, 35 weibliche, zu⸗ 
1 74 Perſonen, darunter Kinder im Alter von 

1 Jahr: 16 ehelich. e geborene. Todes 
urſachen: Maſern und Rötheln 1, 5 1. 
Diphiherie und Croup 2, Unterleibstnphus incluſtve 
gaſtriſches und Nervenfieber 2. Brechdurchfall aller 
Alters klaſſen 2, darunter von Kindern bis zu 1 Jahr 2, 
Lungenfhwindfuht 8, acute Erkrankungen der 
Kihmungsorgane 11, alle übrigen Krankheiten 44. 


Derunglückung oder nicht näher feſtgeſtellte gewallſame 


Einwirkung 1, Selbſtmord 2. 

un. Bohnſack, 5. Februar. Im Oktober v. J. ver- 
ſchwand der 2Yjährige Eigenthümerſohn Keinrich Pauls 
aus Kronenhof, nachdem er den Sommer über an 
dem Dammbau in der Nähe von Marienburg ge- 
arbeitet hatte, auf der Nücktour zu ſeinen Eltern in 
Kronenhof. Alle Bemühungen, ſeinen Ver bleib zu er- 
forſchen, blieben reſultallos. Heute früh kamen nun 
Kinder aus Pohnſacker Pfarrborf hierher zur Schule mit 
der Meldung, daß fie in der Gisdeche eines dortigen 
Bruches den Kopf eines Mannes geſehen hätten, deſſen 
. aus der durch Thauweiter geſchwächten Eis- 
deche hervorragte. Man eilte zur Stelle, fand die 
Meldung beſtätigt und zog nun, nachdem das den Kopf 
einhüllende Eisſtück forgfältig ausgelöſt war, die Leiche 
des verſchwundenen Pauls aus dem Bruce, in welchem 
dieselbe völlig aufrecht ſtand. Da P., als er von der 
Arbeit an der Nogat heimreiſte, feinen Derdienſt bei 
ſich geführt haben ſoll, bei der Leiche aber nur wenige 
Pfennige gefunden wurden, ſo vermuthet man ein 
Verbrechen, für das aber bis jetzt weiterer Anhalt 
nicht vorliegt. . 

Dirſchau, 5. Febr. Auf dem Brückendauterrain hat 
beim Gisgange das Waſſer den Pfeiler Nr. 1 über- 
fab und in der Nähe von Pfeiler Nr. 7 den Ab» 
ahrtsweg vom Weichſeldamme jo unterſpült, daß an 
einer Stelle das Schienengeleiſe frei hängt und an 
anderen Stellen die Böſchungen eingefallen find. — 
Bei Gemlitz, Langfelde und in der Nähe von Käſe⸗ 
mark werden behufs Verlegung und Erhöhung der 
dortigen Deiche bei Ausführung des Weichſeldurchſtichs 
bei leid ereate durch einen Candmeſſer Vermeſſungen 
ausge 8 

* Der Gerichts⸗Aſſeſſor Georg Lindenberg, 3. 3. in 
Kammerſtein, iſt zum Amtsrichter bei dem Amtsgerichte 
daſelbſt ernannt worden. 

Thorn, 5. Februar. (Privattelegramm.) Eine 
freifinnige Wählerverſammlung hat Landgerichts⸗ 
rath Nudies zum Candidaten aufgeſtellt. Ba 

Königsberg, . Februar. Die Belriebgeinnahme ge 

e- 
trug: Im Perſonenverkehr 49099 Mk.; im Güter- 
verkehr 212 800 Mk., an Extraordinarien 12868 IAR,, 
nach vorläufiger Feſtſtellung 274767 Mk., (gegen 
Januar 1889 weniger 239 481 MR.). 

Königsberg, 5. Januar. SGeſtern paſſirten unſeren 
Ostbahnhof auf der Reife nach Schleswig- Holſtein nicht 
weniger als acht aus den rüſſiſchen Oſtſeeprovinzen 
ausgewieſene Brundbefigerfamiiien, die ſich dort 
nieberlaſſen wollen. Alle acht Familien wohnten in 
brei zuſammenhängenden Dörfern, erhielten zu gleicher 
Zeit die Ausweiſungsordre und mußten auch zu gleicher 
Zeit Rußland verlaſſen. Mie die Leute, welche ſich 
übrigens in guten Berhältniſſen zu befinden ſchienen, 
einflimmig verſichern, miſcht ſich die ruſſiſche Regierung 
fogar in die Berkaufsangelegenheiten ber Beſizer, denn 
kaum war die Ordre eingetroffen, als auch bereits 
zwei ruſſiſche Großgrundbeſitzer anlangten, um den 
Leuten ihre Ländereien abzuͤkaufen. Der Verkaufspreis 
war durchweg ein ſo geringer, daß die Leute Raum 
ihr nach Rußland gebrachtes Kapital wieder heraus- 
bekamen. K. K. 3.) 

Br, Holland, 3. Febr. Der Zutsbeſizer Briehn- 
Wickeran iſt in Folge der auf der Jagd erhaltenen, 
neulich gemeldeten Verlegung verſtorben. 

Gumbinnen, 3. Febr. Seſtern früh erſchoß ſich ein 
Stabsoffizier vom hieſigen Füſilierregiment, weicher 
in ſehr günſtigen Verhältniſſen lebte, aber bereits ſeit 
längerer Zeit ein ſchweres Leiden zu tragen hatie, das 
ihn wahrſcheinlich auch in den Tod getrieben hat (3.3.) 

D Snefen, 4, Februar. Ein intereſſanter Sift⸗ 
morbprozeſßz wird vorausſichtlich in nicht allzulanger 
Zeit in unſerer Stadt zur Verhandlung kommen. Am 
13. September 1889 ſtarb hier nach Stägiger Krankheit 
der Reſtauraleur Mibus. Gleich nach dem Tode des- 
felben wurden Gerüchte laut, daß die Ehefrau Mibus, 
welche mit dem Weichenſteller Karpinski ein Liebes- 
Veshältniß unterhielt, ihren Ehemann vergiftet und 
der genannte K. ihr bei dem Derbrechen Beihilfe ge- 
leiſtet habe. Die Mibus und der Karpinski wurden 
alsbalb gefänglich eingezogen, die Leiche des Mibus 
aber ausgegraben und ſeeirt. Mehrere Leichentheile 
mwurben darauf an den bekannten gerichtlichen Sach ⸗ 
verflänbigen, Dr. Jeſerich, nach Berlin geſandt. Heute 
iſt nun folgendes Gutachten des Kerrn Dr. Jeſerich 
hierſelbſt eingegangen: a. in den Leichentheilen find 
e einfchiiehlich der Scilla maritima nicht zu 

nden; b. die verſchiedenen Leichentheile waren mit 
0,0002 Gramm und 0,010 Sramm Arſenik — mit aller 
e verſehen. Daß in den :Reforptions- 
Organen — zweite Wege — mehr Krſenik gefunden 
iſt, als in ben erſten Wegen, wird vollnändig erklär lich, 
weil der Vergiftete nach Verabreichung der letzten Doſis 
nsch längere Zeit lebte, alſo noch Zeit hatte, aus 


Magen u, ſ. w. das überſchüſſige Arſen auszuſcheiden. 


. Literariſches. 

* Das Sebruarheft von „Weſtermauns Iluſtrirten 
Deuiſchen Monats heften“ bringt von Kar! Vogt eine 
witzige Abhandlung: „Geſchichte einer Krabbe, von ihr 
ſelbſt erzählt“. Daſſeide Heft bringt die Fortſetzung 
von Hieronymus Forms Erzählung „Sonia“, den 
Schluß des Romans „Wegmüde“ von Arpad Imre 
und eine Novelleite „Nanon““ von Sara Jußler. 
Ferner finden ſich dort die reich illuſtrirten Kuf ätze 
„Mekka und Medina““ von Prof. Auguft Müller, 
„Reiſeerinnerungen aus dem Kaukaſus“ von Kurt 
Boeck und „Eine Reife nach Jamaika“ von Wilhelm 
Delze; endlich ein Kufſaß Über die „Jerzogin von 
e von Arthur Kleinſchmibt, ſowie ſiterariſche 

otizen. 

* Das Februarheſt der „Deulſchen Rundschau“ (her- 
ausgegeben von Jul. Rodenberg, Verlag von Gebrüder 
Paetel, Berlin) bringt intereſſante Miltzeilungen über 
die Jugendliebe des Kaiſers Wilhelm I. zu der Prin- 
zeifin Eiiſe Radziwill mit bisher nicht veröffentlichten 


Briefen des damaligen Prinzen Wilhelm, mitgetheilt 


von Gneorna Ernſt v. Natzmer; ferner: U ter dem 
Kakalpenbaum, Erzählung von Konrad Mähly, 1 — 
Gomnaſium und Univerfität, von E. Jeller; — die Er- 


nehung der deutichen Jugend (Schluß), von P. Güß 


feldt; — Nacht und Morgen bes Michelangelo, von 
E. Brücke; — Ernſt v. Wildenbrud als Dramatiker, 1., 
von F. Conrad; — Zum Gedächtniß Döllingers, von 
G. v. Egelhaaf; — Berliner Theater, von K. Frenzel; 
Politiſche Rundschau; Eiterariſche Rundſchau. 

* Das 9. Heft der „Kunſt für Alle”, herausgegeben 
von Fr. Pecht (Verlage anſtalt für Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft in München) enthält vier garzfeitige Bilder beilagen 
nach „Erſte Liebe““ von Karl Hoff, „Kere“ von 
Gabriel Max, „Am alten Fiſchmarki bei Reval“ von 
© v. Bochmann und „Bei der Großmutter“ von 
Kaspar Ritter, dazu Textilluſtrationen nach Werken 
von Bochmann, Apol, Chelius, Becher, Benrer u. a. 
Textlich bringt das Heft „In der Bildergalerie“, 
eine epicuräiſche Betrachtung von Wolfgang Kirchbach, 
„Modelle“ VI. St. Magdalena von Johannes Prölf, 
„Römerbrief“ von H. Barth, „Unſere Bilder“ vom 
Herausgeber, Perſonal- und Ateliernachrichten etc. 

ä ————— EEE TEEN SSCHESESESESSEERSTENERENDRBETEERE SSEEEREREERAESTEN 


Bermiſchte Nachrichten 


© [Der Dichter Anderen], als er ſich zum erſten 
Male in einer Hofgeſeuſchaft zu Kopenhagen befand, 
wurde, wie die „Kiel. 31g.“ erzählt, von einem hohen 
däniſchen Diplomaten ins Gespräch gezogen, deſſen 
Beuft mit einer funkelnden Maſſe von Ordensſternen 
wie Überfüet war. Der Diplomat bemerkte, wie der 
Märckendichter mit ſcheuer Bewunderung den Blick auf 
dieſer glänzenden Bruſtdecoration ruhen ließ, und be⸗ 
merkte gut gelaunt: „Nicht wahr, mein Lieber, fo 
viele glänzende Sterne haben Sie wohl nie bei einander 
geſehen ? — „Niemals, Excellenz“, erwiderte Anderfen 
ernſthaft, „dis jetzt kenne ich nur die armſeligen 
Dinger am Himmel““. 

* [In eine ſchreckliche Lage] gerieth in letter 
Woche der königliche Förſter E. in der Riefensbeeher 
Oberforſt (Oberharz). Das Gebiet dieſer Oberförfterei 
reicht bis u Bruchberge, der mehrere Stunden weit 
von jeder Anſiedelung entfernt if, Von dort aus wollte 
der Förſter nach Kauſe zurückhehren, als er, im Fels- 
geröll ſtrauchelnd, einen Fuß im Gelenk brach. Unter 
Schnee und Eis bei einbrechender Nacht wit ge- 
brochenem Fuß im Forſt des KHochgebirges, wo an 
menſchliche Hilfe nicht zu denken. Mit den Känden, 
dem gefunden Bein und dem Knie des zerbrochenen 
kroch der Forſtmann eine lange Strecke bis zu einer 
Köhlerhütte; dort blieb er, von 1 roſt ge- 
quält, über Nacht, bis am anderen Morgen Wald- 
arbeiter feinen Hilferuf vernahmen und ihn nach Kauſe 


gen. 

* Ein Billard des Königs „uftik“ ]. In dem 
Laspe'ſchen Reftaurant zu Kaſſel iſt gegenwärtig eine 
eigenartige Reliquie aus vergangenen Tagen aus- 
geſtellt. Das Billard, auf dem König Jerome ſich zu 
vergnügen pflegte, „als er noch Prinz war von 
Arkadien“ Kuch das geſammte Zubehör ift noch vor ⸗ 
handen, die &ifenbeinbälle, die zierlih geschnitzten 
Jähltafeln und eine Anzahl Queues aus Ebenholf mit 
den gekrönten Inktialen des einſtigen Beſiters. 

* [Hartnäkig.] Im Religionsunterricht legte ein 
junger Lehrer ſeſnem Schüler die Frage vor: „ Was iſt 
ein Wunder ?““ — Schüler: „Ic weiß nicht.“ — 
„Wenn du nun mitien in der Nacht die Sonne am 
Himmel ſtehen ſäheſt, was würbeſt du daun fagen?’’ 
— „das ift der Mond.“ — „Wenn man dir aber ent- 
ae erklärte, daß es nicht der Mond, ſondern 
wirklich die Sonne iſt, was würdeſt du dann ſagen? 
Das it. ..“ — „das iſt eine Lüge.” — „dein Lehrer 
lügt nicht; wir nehmen an, ich wäre es, der dir ent. 
ſchleden erklärt, daß es die Gonne iſt, was würdeft 
du dann ſagen?“ — „der hat Einen über'n Durſt ge- 


trunken.“ 
Schiffs⸗ Nachrichten. 

0. London, 3. Februar. Ueber den jetzt ſchon fo 
lange überfälligen Dampfer „Erin“ find noch immer 
keine Nachrichten eingetroffen. Der „Erin“ fuhr am 
28 8 von Rewyork ab und brauchte ſonſt 
ur Reife nach London 13—14 Tage. An Bord des 

chiffes befinden ſich 72 Menſchen. 


Standesamt vom 5. Februar. 


Geburten: Eſenbahn Schaffner a. D. Martin 
Kochanski, T. — Cibil Krankenwärter Botifried 
Geſchhowski, T. — Fleifhermeifter Karl Stangneth, 
S. — Schuhmachergeſelle Reinhold Wilm, T. — 
Rentier Guſtab Kroll, T. — an na Julnceise 
Louis Fowe, G. — Fleiſchermeiſter Hermann Dübech, 
T. — Diener Hermann Fregin, 2 T. — Zimmergeſelle 
Johann Friedrich Otto Schneider, T — Arb. Wilhelm 
Ganswich. S. — Kutſcher Johann 2 S. — Buch- 
halter Max Hinz, S. — Unehelich: 3 G., 3 T. 

Kufgebote: Maurer Auguft Wierzbichi in Berlin und 

Franziska Barbara Lemke daſelbſt. — Schmiedemeiſter 
Petrus Andreas Auften und Valeria Kalinowe hi. — 
Wirthsſohn Johann Reineh in Gr. Piwnitz und Eva 
Kowalczyk in Kiparren. — Kunſtgäriner Karl Adolf 
Finſter in Berlin und Thereſe Friederike Ludowika 
Marta Randt daſelbſt. 
"Heirathen: Feldwebel im Fuß-Artillerie-Regiment 
v. Linger Paul Ernft Auguft Born und Agathe Rofalie 
Slien. — Arb. Gottlieb Samaga und Anna Maria 
Schwolau. 

Todesfälle: Kandelsmann Johann Wilhelm Schulz, 
72 J. — Frau Renate Fifan, geb. Lemke, 68 J. — 
S. d. Kaſſtrers Yugo Radewald, todtgeb, — Ww. Anna 
Pedal. geb Sand, 72 J. — Reifſchlägergeſ. Carl Aug. 

ekau, 52 J. — S. d. Juweliers Otto Below, 2 J. — 
T. d. Schneidergeſ. Wilhelm Kabars, 1 J. — S. des 
Maurergeſ. Franz Lerch, todtigeb. — T. d. Schloſſergeſ. 
Theodor Krumreich, 3 J. — Ww. Albertina Barbara 
Bertha Schönrock, geb. Nöske, 58 J. — T. des 
Brauerei-Direciors Carl Buchholz, 1 J. 8 M. 


Fr!!! erheben Tee SEE ER 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt, 5. Februar (Abendbörſe.) Oeſterr. Cres 
atten 279, Frarzoſen 189, Lombarden 117. unge · 
& Goldrente 89.69, Ruflen von 1380 —. Tendenz: be- 
hauptet. 

Wien, B. Februar. (Abendbörſe.) Oeſterr. Exedn 
actien 325.35, Framoſen 219,50, Combarder 137 25, 
Galtrer 187,75, ungar iſche 3% Goldrente 193,70, Ten- 
dem rubis. 


— 


— 


Baris, 5 Februar, (Schlußcourſe.) Amorii, 3 Rent 
91.4312, 3% Rente 87,75, ung. 9% Goldrente 89 /½1, Fran 
zoſen 472,50, Combarden 308,75, Türken 18,171, Hesnpten 


315,31. Tendenz: behpl. — Nobzucker 88˙ locs 29,50, 
weißer Zucker der Februar 33 0) ver März 34 20, per 
März-Juni 33,70, ver Mai-Ausuft 35,30. Tendenz: tert, 
London, 3 Februn (Siancvaste. Orig, 287. fols 
97 3X preuß. Conſols 105, 3% Nuffen vos 1889 


83 % Zürken 1734, unger. 7 Goldrents 88 ſteguneer 


Ih: Plasbiscont ½ L. Tendenz: ruhig. — Havann⸗ 
une Nr. 12 2% Rübenrobucker 11. Tendenz: träge. 

Betersburg, 5 Febr. Meder auf London 3 N. 90.78, 
2. Orientanleihe 1005 3.3. Drientanletbe 101. 


iserngsl, 4 Februar Baummole (Sciunderichk. 
um 200 Ballen davon für Speculafisn und 
Midst amerikgn, Dieietung: 
is Ag März. Arzl Ua 


61 & do., pe: Juni Juli 5½ do Per Juli Auguß ® 
Der „ 6 Häuferpieis, der Gepiember 
9 
Newusrke 4 Februar. 
Senden 4.8312 Capie Frans 
3,2% Wechſel auf Ber 


ew. Eake-Grie u. 
= . 


eb-Art, 5½ N 
en 624. Philadehia anz Nesdins geen 


3 St. Louts- u. a, 23, Anien- Bae? 
Se 


5 Lous-Bectie-Brew un Bir 


Nohzucker. 
aan e mn 
del Gez Lanka franco 


(Brivatberi 
Danıig, 5 Febr. Gilmmune 
it 1 50775 AR Baſts 88 N. ine 
2 en 5. Februar, Mittass. Gtimmung 
a: 11 724% AR Karrer, Mär 192% AR bo, 


5 
7708 % al 1218 2 de. Jun. J 12,3 AR 60. 


en 
aufer, März 11.95 M do. 
12,15 AR do., Junk Juli 12.32 ½ AR do. 
Broductenmärkte, 
Alnissbere, 3. Februas. (v. Borlotius . Grothe.) 
men | der ee der, des gen . 182 M bei, 
rother 


= Ranger per 
1a 157,50, 127% 
Bahn 112d verbrannt 
per 1000 Kg. 


ogr, ru 

128, 31 — r geringe 
ruf Sieblel 85 ‚U bei. = Der 1009 Altos. 
zum See Export ru teitus 
Der 10006 Liter % ohne Faß loco contingentirt 33½ * 
Gb., nicht ranimsentiri Je M dez, ger Fehr con- 
tingen 53 Gd., nicht contingenitit 381% M G8. 
per März nicht contingen a3, M Go. Der 
jahr nicht contingentixt 394 M Gb., , Mal Juni n 
ee 6, ber Butt nicht a an MR 
entir 4 PP f N 

— Die Nottrungen für ruſſiſchen Getreide gelten 
tranſtio. 8 

Wolle. 


Berlin, J. Februar. Das Geschäft in deulſchen Wellen 
war in den letzten 8 Tagen nur ſehr unbedeutend. Einer⸗ 
5 tie geringfügi gen Dorrä'he, ander⸗xſeiis bie ſchwache 

enden, welche ige der x Be 
wegung der Breile für überſeeiſche Mollen geltend mach 
iafſen ein lebhafteres G. ſchäft ni mien und ver- 
anlaffen die Conſumenzen, nur das Aller nöthieſte für den 
dringenden Bedarf zu haufen. Auch die Speculation 
weiche in ungewaſchenen Wollen bereits ziemlich fla 
45 konndenden 1 5 7 geworden und wartet 

e kommenden Ereigniſſe ab. f 
r. Wollauetien. Geſchäft träge. 


fi 918 br cent der anfänglich zum Verkauf 
11 
H :. Tapwolle, zurück- 


* a 
8 heute 
geſtellten Wolle, zum größten Theil 


gezogen. 
Schiffsliſte. 
east Be een 
ie wee ach in Sal 


Jremde. 


Sni 
e Fee 


a Kemberg Bremier-Lieutenant. Tol a. Gtutthof, 
Pre iger. Brus ape Kuch er- 
Blame a Hanne ver 
Dur: dare a. Elberfeld Sturm a Spandau, 
a, Berlin Neumann a. 


Kotel de Berlin, G. 
Scharffenberg a La dsberg 
Ber in, J genieur. Jahn a. S 7 riker 
ee n. gem a. Lapp Bi 7 10 1 8 
d. Marienburg. v. Tiedemann 
a Roſchan, Kitterautsbeliher. Lieutenant Sinzig a. 
Damig. Fuß, uth, 


rath. 

ſlabe. Gtiehl a, Danıie 
». Behr a. B 
Fiichereine eins. 


Wuyrſchkuhin, Dom. 
Kraft a. 
Ritterguts- 


Ortmann a. 
Stüblau Gutsbeſſtzer. 


Elia. Rentier. o Melli a. Adi. K angen 


ſtadt, 
Gollum a, Echternach, 
Worms, Kaufleute. ii See e 

otel Deutſches Kaus. Neck a. Oslanin. Ritterauts- 
d Fele a Celbau Abdminiitrat r. Wod ki a. 
Danzig Berichtsnolliiehet, Kaufmann, SHirienbr ut, Voigt. 
lavie a. Berlin, Lipski a. Torn. 

dau, Manfurſt 


S Golbau, 
Hir wan. Auiadfowsai a. Rönlasberg, Kaufleute 


1 
8. scher, — den lokalen und provimiellen, Sandels-, Marine 
und den übrigen redactioneflen Inhatt: A. 
theil: W. Kafemann, ſämmilich i 


Dar 


theil 

es len 
Vorzüge aufweilt daß e 
felr 


leidende denen eine hräft rei lole und leichtver dau iche 
Gpelle geradezu eine abiolute Nolhwend gaeſt it Avenacia 
eine Rost comme il faut, daher deſſen 
vo ſährisen internationalen Austellung für N e 4 
die Büchſe erhältlich in Danzig in 
ſer) C. Bodenbur 
Damm 22 


er) 4, Damm 
bold, Rude 


N 


oller haltung. wech dieter Zeilen ilk, auf die wenigen 
air N ten und bewährter igmergerhrnnſtel auf 
mecklam u machen die mil geringer Mühe noch ge⸗ 
ringeren Aoften und gleich an Ot und Stelle anbring« 
bar, das Holzwerk, das im Frrien, in der Erbe ober im 
er 50 legen in an RE vn 

erben dur uln 5. wamm un vielen — 
ſtten den Lellwerm etc, gründlich iu ſchützen und zu 


lücklicherweiſe 115 alle werihloſen Kachahmungen vom 

Presserte eie ür diele Impräggirmittel verſendel der 
roſpecte eic. für di raentrmitiel 5 

Fabrikant Bullen Schallehn in Magdeburg gratis und 


erderniß schneller Geneſung 

Krankheiten abgemage ten und 

ſchwächten d ich noch das ſaeierdge Ses 
wöchten Organen nicht no as ſchwierige Ge 

der Verdauung sufbürdet ſondern die när renden Stoffe 

eeigneien 

emme⸗ 


® 


am Schul. RER von AR W. 
erihien als hervorragende Nopität: 


Der evangeliſche Religionsfchüler. 


Die Neuwahl der Fadıkomimilfionen, 


ach welche nach der ig unferer Gittung am 22, v. Mis, beichloffenen 
Abänderung des Giatutes 75 f 7 
1% 1800/92 ftaltzinden 91 0 5 51 En‘ 3. U 1805 für die drei Jahre 


Sonnabend, den 15. d. Mts., 


Kafemann in Danzig 


and 


Die Heerdigung 1 Moniag Die Weigete en lun em 

N A gen ber einzelnen Beihäftsimeige Ein . a für höhere gehranſtalten, , , * 
Er Rus au „dem ee 10 Be Bär en nee Selten fn eden &e dr al Den A. Meer, für Feen eic an Lehr a 111085 

E Johann 2 194 öhlerlifien find zur „abgehalien wer A. Ausga en 9 Banb geb. nur 2 M; B. L; B. Ausgabe in 2 Teilen, Preis sro Teil geb. 1 M. 


S Halt 0 nliht und Anb | 
Swangsverfieigerung Rn in unſerem Amt ee ausgelegt, ale e f 
der Zwangs voll Danes, den 5. Februar 189. 


ne ſelf das im Wa Das e 5 . 
N 2 


Mir empfehlen diefes gediegene Kelten ons buch, wel Beſtimm 
der Schul- ful chtsbehörden beruht und ein umfa 5 Kembenstum fü adler 


dehrſtoffe bildet, für ben Schulgebrauch, die Bräparation und als Rep-iierinm. 
D Bellagen: Sinige gute Abbbildungen und Karten, Notenbellagen, ſowie ein 5 
* für höhere Cebranſtalten. 


705 Daminiksplen. Blatt 2 


— 20 


ISopengafie 58 
Colonial eic. Mnoren- 


in ber Epxedit. . Fe 


Bo. 9.1 5 70 eher 
unit 15 2 85. 
veilaiöten 5 


fange b unter 30 DD e der der unter 


(Ss 


1, Kg. genügt für 100 Tassen 
feinster Chocolade. 
Ueberall Lorräthig. 


Ei feines Wange deter Cen- 


5 3 m — 5 


Agenturen 


ans gegen mäßige Eniſche 
abzugeß 


eben, ße zen un 


en ; 
erh — 


Infpehtor, 


ln 


„ zu FR T. Eu 88 2 = Ber CE 5 e a i & 
markt das Merk wurde bereits von her den J . 8. öhzten ene 0 5 
erundfti 1 5 beiegene 5 J Lotter S0 belechnet dasſelbe u. a. C. W. G off artb in der Breuß Sucks e ae Seiner Din, Steeg liche * 1 5 1 
am 9. April 1890, um 5 des D © geDiegenes e Alzen deren. befonderer Voriug in der Klaren Gruppierung Mlihrenlebensia ichrtften 
orm 10% Uhr, zum eſten des Deutſchen Kriegerwaiſen⸗ bes Giofies und In ben eben fo gründlichen als . enden Erläurerungen Ihrer alle. — 
net dem bi Sur ( Keri ä haufes Schloß Glücksburg in Noemhild. . 1% Be de den die ion 
eigert werben i Die Verksoſung beiteht in reellen Silbergewinnen, deren 8 dieser Zeitung umer A N b. 
250 Hr it, bei einer| le SE m lin 1 Gehn, Als Verſtufe erſchien ferner: Wir jeden mm vun 1. Aprilen. 
von ar am 5 2 m Herrn Oberpra 
ungswerth zur G. 1 55 ertb Der kleine Religionsihü tler. | Rutterksande erkenn, äc- 


bäubdel 1 
or Se eee Ein e Rellgions büchlein . die . 255 goangelifihen Relisionsunierricts 
runbbuchblaits ar 
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